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Heinen � 50 Jahre ZB jülich

Im Forschungszentrum Jülich arbeiten Wissen-
schaftlerinnen und Wissenschaftler in der Gesund-
heitsforschung, der Energie- und Klimaforschung 
und der Informationstechnologie.
Das Forschungszentrum Jülich setzt sich aus acht 
Forschungsinstituten mit 50 Institutsbereichen in 
den Gebieten der Energie- und Klimaforschung, 
Bio- und Geowissenschaften, Medizin und Neuro-
wissenschaften, Komplexen Systeme, Simulations-
wissenschaften und Nanotechnologie zusammen. 
Hinzu kommen drei wissenschaftlich-technische 
Gemeinschaftseinrichtungen, zwei Projektträger 
sowie der administrative Bereich.
Als zentraler Dienstleister ist die Zentralbibliothek 
für eine umfassende Literatur- und Informations-

versorgung aller Mitarbeiter im Forschungszen-
trum Jülich zuständig. Sie leistet Dienste in den 
Bereichen Dokumentation, Publikation und Infor-
mationsmanagement. Der Kundenkreis der Zen-
tralbibliothek ist international aufgestellt, inner-
halb des Jahres 2010 wurden Nutzer aus 62 
verschiedenen Ländern registriert. Dazu gehö-
ren die Mitarbeiter des Forschungszentrums Jülich 
und zahlreiche Gastwissenschaftler aus dem In- 

und Ausland. Auch ehemalige Mitarbeiter aus 
dem Alumni-Netzwerk nutzen die Bibliothek wei-
terhin. Weitere Kunden sind Studenten der Fach-
hochschule Aachen Standort Jülich, der German 
Research School (GRS), Mitarbeiter von benach-
barten Firmen und interessierte Einzelpersonen.

Ermittlung 
des Informationsbedarfs

Damit die Bibliothek ihre Arbeit als zentraler 
Dienstleister für die Wissenschaft wahrnehmen 
kann, ist Kenntnis über die wissenschaftlichen The-
men und Nutzergruppen im Forschungszentrum 
und deren Informationsbedarf unabdinglich. Für 
den Bestandsaufbau werden verschiedene Infor-
mationsquellen herangezogen, u.a. der Wissen-
schaftliche Ergebnisbericht, der Webauftritt des 
Forschungszentrums und der Nachweis der Publi-
kationen Jülicher Wissenschaftler.
Der Campuscharakter des Forschungszentrums 
Jülich erleichtert das Miteinander Wissenschaft – 
Bibliothek, Übersichtsvorträge einzelner Fachbe-
reiche können ohne viel Zeitaufwand besucht wer-
den. Kontakte zu Arbeitsgruppen oder einzelnen 
Wissenschaftlern können direkt hergestellt werden. 
Besonders bei neuen Forschungsschwerpunkten 
oder neu gegründeten Arbeitsgruppen ist der per-
sönliche Austausch mit den Wissenschaftlern sehr 
wichtig. Ein Gespräch hilft beiden Seiten. 
Neben dem aktiven Einholen der Kundenwün-
sche ist die Bibliothek bemüht, Anregungen und 
Kritik seitens der Nutzer in das Bestandsmanage-
ment einfließen zu lassen. Zentrale Anlaufstelle für 
die Nutzer ist hier der Lesesaal mit dem Auskunfts-
bereich. Auch andere Servicestellen der Bibliothek 
pflegen arbeitsorientierten Kundenkontakt. Nicht 
zuletzt die in den letzten Jahren stark ausgebauten 
Schulungsaktivitäten haben sich als wichtiges Kun-
denforum etabliert. 
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Das Informationsangebot

Kern des Bestandes der Zentralbibliothek ist die 
Zeitschriftenliteratur. Sie hat in den Naturwissen-
schaften generell eine sehr hohe Bedeutung, da 
die aktuellen Forschungsergebnisse fast ausschließ-
lich hier publiziert werden. Eine Versorgung mit 
Zeitschriftenartikeln, die nahe am Bedarf der Wis-
senschaftler ist und flexibel an die sich ändernden 
Forschungsbereiche angepasst werden kann, ist 
deshalb für das Forschungszentrum wichtig. Aller-
dings wäre es falsch, den Blickwinkel auf diese Lite-
raturart einzuengen. Für Disziplinen wie die Inge-
nieurwissenschaften und die Informatiker ist die 
Konferenzliteratur von zentraler Bedeutung, da 
der wissenschaftliche Austausch vorwiegend hier 
erfolgt. Buchliteratur hingegen ist für alle Diszipli-
nen von Bedeutung. Neben sehr speziellen Mono-
graphien vorwiegend in englischer Sprache, die 
den Kern des Buchbestandes ausmachen, ist in letz-
ter Zeit auch ein erhöhter Bedarf an Enzyklopädien 
und Handbüchern festzustellen. Die Mitarbeiter-
fluktuation im Forschungszentrum ist steigend und 
damit geht ein verstärkter Bedarf der schnellen Ein-
arbeitung in neue Fachgebiete einher. Enzyklopä-
dien bieten hierfür eine gute Informationsquelle.
Eine weitere Facette des Bestandes bieten Daten-
sammlungen, in denen direkt nach naturwissen-
schaftlich-technischen Daten recherchiert werden 
kann. Substanz- und Materialdatenbanken und 
weitere Informationsquellen wie Protokolle wer-
den angeboten

Bestandsmanagement

Wie oben bereits erwähnt, ist die Zeitschriften-
literatur für den Naturwissenschaftler die wich-
tigste Informationsquelle. Ein nicht geringer Teil 
des Literaturetats fließt in ihre Beschaffung. Neben 
der Teilnahme an ausgewählten Allianzlizenzen 
erfolgt die Lizenzierung ausschließlich ausgerichtet 
auf das Profil des Forschungszentrums – weniger 
„bigdeals“ oder Collections als vielmehr Einzelti-
tel. Neue Forschungsschwerpunkte erfordern eine 
ständige Evaluation der subskribierten Zeitschrif-
ten. Kosten/Nutzen, Pay-per-View Gebühren, die 
Beobachtung der Veröffentlichungen der jülicher 
Wissenschaftler sind wichtige Entscheidungskrite-
rien und bilden die Grundlage des Bestandsma-
nagements. 
Zugang zu den Kernzeitschriften wird durch bila-
terale Lizenzierung ermöglicht. Zeitschriften mit 
geringer Nutzung werden nicht abonniert, son-
dern einzelne Artikel über Pay-per-View erworben. 

Interessant an diesem Modell ist, dass die Biblio-
thek nicht vorher durch ein Abonnement eine 
inhaltliche Vorauswahl trifft. Der Wissenschaftler 
wird durch diesen Prozess indirekt in die Verwen-
dung des Etats eingebunden. Besonders kleinere 
Forschungsteams werden durch diese Erwerbungs-
politik gezielt versorgt.
Der Monographienbestand wird traditionell durch 
Sichtung des Buchmarktes entsprechend der 
jeweiligen Etatsituation weiterentwickelt. Kennt-
nisse über den Bedarf ergeben sich aus der oben 
erläuterten kontinuierlichen Beobachtung der For-
schung im Forschungszentrum. 
Der Aufbau des E-Book-Bestandes nimmt an Bedeu-
tung zu. Die Akzeptanz des Mediums ist in den letz-
ten Jahren enorm gestiegen. Anders als bei den Zeit-
schriften ist der Einzelerwerb leider in den seltensten 
Fällen möglich. Neben den Nationallizenzen hat die 
ZB mehrere E-Book-Pakete erworben. Die Biblio-
thek zieht den direkten Erwerb über den Verlag der 
Lizenzierung über Aggregatoren vor. Das doch sehr 
unterschiedliche Digital Rights Management der 
einzelnen Anbieter entspricht derzeit nicht den Vor-
stellungen der ZB, zumal keine eigenen Verlagspro-
dukte eingebunden werden können. 
Die Lizenzierung spezieller Konferenzliteratur, Fak- 
tendatenbanken und Informationsmittel für den 
administrativen Bereich erfolgt in sehr enger 
inhaltlicher Absprache mit den Nutzern. Auch das 
umfangreiche Angebot an Literaturdatenbanken 
kann nur auf diesem Wege kundennah weiterent-
wickelt werden.
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Der gedruckte Medienbestand wird sowohl in der Zentralbibliothek als 
auch in den 79 Institutsbibliotheken bereitgestellt und zentral im Kata-
log verzeichnet. 

Die Aufstellung der gedruckten Medien in der Zentralbibliothek ist 
durch eine klare Abtrennung gekennzeichnet. Die fachliche Präsentati-
on der Monographien im Lesesaal wird ergänzt durch ein Freihandma-
gazin mit einer umfangreichen Reportsammlung.


